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Precious Metals in the Age of Expansion. Papers of the XIV t h International 
Congress of the Historical Sciences. Introduced and edited on behalf of the 
International Economic History Association by Hermann K e l l e n b e n z . 
(Beiträge zur Wirtschaftsgeschichte, Bd. 2.) In Kommission bei Klett-Cotta. 
Stuttgart 1981. 364 S., Tab. u. Diagramme i. T. 

Der vorliegende Sammelband stellt eine Zwischenbilanz der internationalen 
Forschung zur weltwirtschaftlichen Bedeutung der Edelmetalle Gold und Silber 
sowie deren Beziehung zu Kupfer und Blei unter der Funktion der Münzprä-
gung dar. Den zeitlichen Rahmen der versammelten Aufsätze markiert die 
Wende vom Mittelalter zur Neuzeit, wobei vor allem die Verhältnisse des 15.— 
17. Jhs. genauer bestimmt werden, während räumlich der universale Horizont 
mit regionalen Schwerpunkten durch Untersuchungen zu verschiedenen Pro-
duktions- und Verteilungszentren intensiver, d. h. quantitativ faßbarer und in 
seinen Wechselbeziehungen vorgestellt wird. Daß der Forschungsstand stark 
differiert, liegt am Grad der Vorarbeiten zu Produktionszentren, Edelmetall-
märkten, Richtung und Stärke der Verteilungsströme, Nachfrage- und Ange-
botsbestimmungen sowie an der Bereitschaft, neue Materialien unter vergleich-
barer Ziel-Mittel-Relation zu analysieren. Poltische Einschränkungen liegen 
dagegen bei dieser auf breite internationale Zusammenarbeit angelegten Bilanz 
offensichtlich nicht vor. 

Die relevanten Lagerstätten für Gold, Silber und Kupfer in Europa am Aus-
gang des Mittelalters lagen in den deutschen und ostmitteleuropäischen Mittel-
gebirgen, im Harz, Erzgebirge, den Sudeten und Karpaten, in Ungarn, Sieben-
bürgen und auf dem Balkan. Sie lieferten mehr als ein Drittel der zu den da-
maligenWeltmärkten gelangenden europäischen Produktion, wobei allerdings 
hinzuzufügen ist, daß die Hauptfelder der europäischen Goldminen bereits seit 
dem Mittelalter erschöpft waren. Der Bergbau auf Silber, Kupfer und Blei 
dagegen am Rammeisberg bei Goslar, bei Freiberg in Sachsen, auf Blei in 
Olkusz bei Krakau, auf Kupfer in Dilln und Silber in Schmölnitz und Schemnitz 
im slowakischen Oberungarn war zwar weiterhin fündig, doch litt er seit dem 
14. Jh. zunehmend unter Wassernot. Auf diesen ostmitteleuropäischen Raum 
soll hier näher eingegangen werden. 

Während Wolfgang v o n S t r o m e r (Nürnberg) bezweifelt, daß es auf 
Grund fehlenden Zahlenmaterials möglich sei, Quantifizierungen spätmittel-
alterlicher Edelmetallproduktion vorzunehmen, eruierte Oszkar P a u l i n y i 
(Budapest) für Siebenbürgen und für Ungarn, im Mittelalter eines der reichsten 
Länder der alten Welt an Edelmetallvorkommen, einige Produktionszahlen 
am Beispiel der drei Münzkammern Kremnitz (Kremnica), Baia Mare (Nagy-
bänya) und Hermannstadt (Sibiu) mit Klausenburg (Cluj): gegen Ende des 
15. Jhs. lag die Edelmetallproduktion bei 2250 kg p. a. (in Freiberg z. B. bei ca. 
4400 kg), sie ging im 16. Jh. und in der ersten Hälfte des 17. Jhs. zurück, um 
dann Ende des 17. Jhs. erneut anzusteigen (infolge neuer montanistischer Tech-
niken und neuer Verfahren der Metallurgie zur Kupfer-Raffination und der 
Edelmetallgewinnung durch Saigerhütten und Amalgamierung). Lange Zeit be-
herrschten italienische Firmen den Vertrieb und, als Verleger und/oder Kam-
mergrafen, auch die Produktion der Bunt- und Edelmetalle. Ein Florentiner 
Konsortium z. B. exportierte das Ungarn-Kupfer nach Flandern und — via Zara 
und Venedig — bis in die Levante. Zwischen 1450 und 1700 rückte dann Ant-
werpen zum zentralen Umschlagplatz für europäisches Kupfer auf, wie der Bei-
trag von Hermann v a n d e r W e e (Leuven) zeigt. 
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Eine n anderen , wenn auch vergleichsweise unbekannte n Produktionsrau m für 
Edelmetall e stellt Sima C i r k o v i c (Belgrad ) in das Blickfeld des Interesses : 
Da s Balkangebiet , mi t seinen Mine n im südliche n Serbien un d Bosnien , war 
zunächs t eine Domän e der einheimische n un d deutsche n Bergleute , der Ge -
werken , „Saxones" , der „Wald - un d Ringbürger " der Bergstädte . Sein e höchst e 
Produktivitä t entfaltet e es in der erste n Hälft e des 15. Jhs . (zwischen 1420 un d 
1455). Haupthandelsplat z der Produktio n war Ragusa , kontrollier t von italieni -
schen Kaufleuten , vor allem Venezianern , die den Vertrie b beherrschten , wie 
Ć. anhan d venezianische r Dukaten-Rechnunge n belegt. Di e für 1422 ermittelt e 
Silberexportquot e (5672 kg), als Gesamtsumm e dessen, was zu der Zei t auf dem 
Balkan an Edelmetalle n produzier t wurde , bleibt allerding s fragwürdig, da 
nac h wie vor ungeklär t ist, inwieweit das Jah r 1422 repräsentative n Charakte r 
hat , den n die Höh e der exportierte n Meng e verhäl t sich nich t proportiona l zu 
den ausgebrachte n Quantitäten . Di e Date n der Bleiproduktio n der Min e von 
Olovo (673 Tonne n p. a.) sind dagegen als weitau s verläßliche r anzusehen . Mi t 
Beginn der Türkenherrschaf t auf dem Balkan brach jeglicher freier Hande l mi t 
Edelmetalle n ab, das Exportverbo t war umfassend , desgleiche n die entspre -
chende n Kontrollmaßnahmen , so daß genau e Anschlußzahle n fehlen . 

Di e Tendenze n des europäische n Kupfermarkte s im 16. Jh . (unte r Nachfrage , 
Angebot un d Handel ) ha t Ekkehar d W e s t e r m a n n (Ettlingen) , eine r der 
profundeste n Kenne r dieser Branche , genau bestimmt : eine r Überproduktions -
krise zwischen 1510 un d 1515 folgte zwischen 1560 un d 1620 eine erneut e Ver-
doppelun g des Preise s für den Zentne r Kupfe r — wie schon zwischen 1530 un d 
1560 — als Konsequen z von Dezentralisatio n un d Schrumpfun g der europäische n 
Kupferproduktion . 

Währen d Ia n B l a n c h a r d (Edinburgh ) die englische n Bleiexport e be-
trachtet , die erstmal s zwischen 1542 un d 1547 via Hambur g bis nac h Leipzig gin-
gen un d seit 1547/50 stärke r den sächsisch-thüringische n Rau m erreichten , um 
schließlic h ab 1565 in größere n Menge n den Leipziger Metallmark t zu belie-
fern un d in Thüringe r Saigerhütte n verwende t zu werden , fehlt ein Beitra g 
zum schlesisch-polnische n Blei. Den n seit 1528 gab es schlesische s Blei aus 
Tarnowit z auf den sächsiche n Märkten , in de r zweiten Hälft e des 16. Jhs . kam 
zunehmen d polnische s Blei aus Olkusz in großen Quantitäte n als Konkurren z 
für den Harzrau m auf die Märkt e von Leipzig, Dresden , Freiber g un d auc h 
Nürnberg , da für das Saigerverfahre n zur Silbergewinnun g umfangreich e Blei-
lieferunge n gebrauch t wurden. 1 

Diese r durc h Herman n K e l l e n b e n z ediert e Sammelband , sehr sorgfältig 
ausgestatte t mi t zahlreiche n Abbildungen , Karten , statistische n Übersichte n 
un d graphische n Darstellungen , ha t — wie die übrigen von Kellenben z betreu -
ten Erträg e der Forschun g auf dem Gebie t der Erz e un d Metall e — grundle -
gend e Bedeutun g für die weiter e Arbeit übe r die weltweiten Verflechtunge n 
der Edelmetallproduktio n wie dessen Handel . 
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